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  Unter diesen Nummern erreichen Sie unsere 
Seelsorger: 

Dechant Zoltán PAPP 

0676-8772-8735 
 

Kaplan Yacobu Polimetla 

0676-8772-5394  

 

Öffnungszeiten PFARRBÜRO: 
Dienstag:  08.30 Uhr  -  12.00 Uhr 

Mittwoch: 08.30 Uhr  -  12.00 Uhr 

Freitag: 13.00 Uhr  -  16.00 Uhr 

Pfarrsekretärin:  Sabrina ZIPPUSCH   
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„Ein gutes Neues“, „Prosit Neujahr“ 

oder „einen guten Rutsch“ – so oder 

ähnlich hören und sagen wir in die-

sen Tagen gute Wünsche für das 

neue Jahr. Und das tun wir, ohne 

viel darüber nachzudenken. Dabei 

sind solche guten Wünsche nicht 

nur schöne Worte und höfliche Ge-

danken, sondern im Grunde ge-

nommen sie sind ein Zeichen der 

Wertschätzung: Ja, du bist mir wich-

tig und ich wünsche dir bewusst und 

bedacht etwas Gutes. Was wünsche 

ich Ihnen im neuen Jahr? 

In meinem Kopf erklingt immer 

wieder die wunderschöne hl. Messe 

am Christtag in unserer Stadtpfarr-

kirche mit Orchester und Kirchen-

chor. Immer wieder höre ich die 

Melodie des bekannten Weih-

nachtsliedes „Transeamus usque 

Betlehem“ – „Lasst uns nach Bet-

lehem hinübergehen“ so die deut-

sche Übersetzung. Vielleicht halten 

Sie es für naiv, wenn ich sage: uns 

gilt heute auch dieses „Transeamus“ 

– gehen wir doch hinüber in ein 

neues Jahr. In der Euphorie der Sil-

vesternacht haben vielleicht viele, 

die beim Jahreswechsel stets viru-

lente Frage erst mal etwas verharm-

lost: Was wird das neue Jahr brin-

gen? Jede/jeder von uns hofft auf 

ein besseres und gutes Neujahr. 

Eigentlich nichts was Neues. Alle 

Jahre wieder wird diese existentielle 

Frage gestellt: Wie schaut es für 

mich im neuen Jahr aus? Da sind ja 

noch immer unsere ganz vielen Sor-

gen, die wir schon mitschleifen: 

persönliche und familiäre. Da sind 

Enttäuschungen und kaum reparab-

le Beziehungsstörungen, Beein-

trächtigungen aller Art ohne jede 

Perspektive, finanzielle Probleme 

und, und…- da können Sie selber 

ergänzen, was bei Ihnen unstimmig 

oder belastend ist. Ja, wir haben 

unsere „sieben Nöte und Einsamkei-

ten.“ Und nicht nur das! Da sind 

aber auch gemeinsame, globale 

Ängste: Kriege, Klimastörungen, 

soziale Armut. 

Könnte uns da nicht das ursprüngli-

che „Transeamus“ einen Weg wei-

sen hin zum Glauben an jenen Gott, 

der in diesem „göttlichen“ oder 

„betlehemitischen“ Kind einge-

taucht ist in unsere Welt mit ihrem 

vielseitigen Können und all ihren 

Nöten? Dieser Gott wird zwar unse-

re Sorgen und Nöte nicht auf für uns 

billige Art lösen. Aber er kann die 

Verbundenheit und das Vertrauen 

mit dem intensivieren und vertie-

fen, der acht Tage nach seiner Ge-

burt den Namen Jesus – Retter, 

Sieger, Helfer – bekommt, der uns 

Tag für Tag anregt, ermuntert und 

stärkt, der all unsere Nöte, Anforde-

rungen und Sorgen mitträgt und uns 

nicht alleine lässt. Er ist der Emma-

nuel, ja Gott mit uns. Steht er nicht 

für jenes währende und liebende 

Geheimnis, das wir Gott nennen, in 

dem wir für immer gehalten und 

geborgen sind?1  

Was wünsche ich ihnen im neuen 

Jahr? Mein Wunsch ist bescheiden 

und doch etwas besonderes. Es ist 

der „Aaronitische Segen“, der sich in 

der Tradition der Kirche fest etab-

liert hat:  

„Der Herr segne dich und behüte 

dich, der Herr lasse sein Angesicht 

leuchten über dir und sei dir gnä-

dig, der Herr erhebe sein Angesicht 

über dich und gebe dir Frieden.“  

Prosit Neujahr 2024! 

Ihr Pfarrer 

 
1 Quelle: Gottes Wort im KJ 

Liebe Pfarrgemeinde, liebe Leserinnen und Leser! 
 

Zoltán PAPP 
Pfarrer/Dechant 
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Am Beginn des neuen Jahres haben wir meist gute Vorsätze.  

Möglicherweise betreffen die Vorsätze ja auch das Gebet und wir 

fragen uns, wie soll das eigentlich gehen? 

Du fragst dich vielleicht: was soll ich beten? Was soll ich tun in der 

Zeit, die ich mir für Gott nehmen möchte? 

Eigentlich sollst du nichts „tun“, damit es nachher vorbei ist! 

Das wird die größte Versuchung deiner Gebetszeit sein: dass du 

etwas „tun“ willst, damit es getan ist, vorbei ist, erledigt ist. Gott 

bracht unser Gebet nicht, er braucht nichts von dem, was wir tun. 

Aber Er will, dass du eine Freundschaft schließt mit ihm. Dass Er ein 

Vorbild für Dich wird.  

„Was soll ich beten?“ fragst Du: Ehrlich sein sollst Du in dieser Zeit, 

nicht „beten“ ehrlich sein zu Dir, zu Gott, zur Welt. So wie sich die 

Blume am Morgen dem Licht öffnet, so soll Dein Inneres sich für 

Gott öffnen.  

„Was soll ich beten“, fragst Du, „während dieser Zeit der Stille, wäh-

rend meiner Gebetszeit?“ Du sollst nicht so viel reden, während 

dieser Zeit, denn sonst kommt Gott nicht zum Reden und Du nicht 

zum Zuhören. 

Du kannst einfach da sein für Gott, damit ihr einander findet. Und 

dann kannst du versuchen, dass ihr ehrlich zueinander findet.  Das 

heißt, dass es auch einen Austausch gibt über Missverständnisse, 

Sorgen, Probleme – all das soll, wie in einer guten Beziehung, aus-

gesprochen werden, sonst wirst du nicht aufnehmen können, was 

Er dir sagen möchte.  

Guter Gott 

Ich bin hier vor dir 

Ich weiß nicht was ich sagen soll 

Ich weiß auch bei Menschen oft nicht was ich sagen soll 

Aber du bist da 

Dir darf ich doch alles sagen 

Dir, meinem Vater 

 

Quelle: Dr. Herbert Madinger, Das Vaterherz Gottes 

 

 

 

Stella Maria URBAS 

 

DAS FREIE GEBET  

 

 

 

 

 

 

 

>KATHOLISCH< 

>RÖMISCH-KATHOLISCH< 

Der Begriff kommt aus dem  

Griechischen „kath holon“ und 

bedeutet 

„das Ganze betreffen“ – also 

„allumfassend“ 

Die Kirche erhält von Christus die 

Fülle des Heils. Die Frohe Botschaft 

von Jesus Christus richtet sich an 

alle Menschen und ist darum >ka-

tholisch< also >allumfassend<. Im 

Glaubensbekenntnis, das im vier-

ten Jahrhundert für alle Christen 

verfasst wurde, kommt dies zum 

Ausdruck: 

„Ich glaube an den Heiligen Geist, 

die heilige katholische Kirche, 

Gemeinschaft der Heiligen…“ 

In diesem Sinne kommt allen 

christlichen Kirchen der Anspruch 

der Katholizität zu.  

 

 

 

Mit der Beifügung „römisch-

katholisch“ sind jene Christen ge-

meint, die sich in der Lehre und 

den Gebräuchen an den Ritus der 

römischen Vorgaben, mit dem 

Papst als Oberhaupt der römisch-

katholischen Kirche, orientieren.  

 

 

Johanna KRIVOGRAD 

KURZ 

GESAGT  
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Aus dem Pfarrkindergarten 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 

Anna Maria  

WERATSCHNIG 

 

Ein aufregendes Jahr geht zu Ende. Mit den Kindern verbrachten wir eine besinnliche Adventzeit im Kindergarten.  

 

• Der Adventkranz wurde gebunden,  

• wir hatten hohen Besuch von Bischof Nikolaus, 

•  täglich gab es eine kleine Überraschung aus unserem 

Adventkalender,  

• ein Lebkuchenhaus wurde gebacken und  

• natürlich durften die Weihnachtsgeschenke, die unse-

re Kindergartenkinder mit viel Freude gestaltet haben, 

nicht  fehlen.  

. 

 

EIN LICHT 
 

Ein Licht erhellt die Winternacht,  
ein strahlend heller Schein. 

Wie kann den in so finstrer Nacht  
so etwas möglich sein? 

 
Ein Engel schwebt hoch übern Feld 

Und bringt die frohe Kunde: 
„Gott hat uns seinen Sohn gesandt“,  

so schallt es in die Runde. 
 

Und alle kommen zu dem Kind,  
ob arm oder ob reich,  

denn vor dem Kind in Bethlehem,  

da sind wir alle gleich.  
 

 

 

 
Den Kindern, Eltern und Freunden des Kindergartens 

wünschen wir erholsame restliche Weihnachtsferien und 
 

 
 

 einen guten Rutsch  
ins Jahr 2024! 

 
 

Das Team des Pfarrkindergartens 
Völkermarkt! 
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Mitte November fanden sich auch  

heuer wieder bastelfreudige Mitglieder 

der Katholischen Frauenbewegung  

St. Magdalena im Pfarrhof ein.  

Mit großem Geschick wurden Advent-

kränze gebunden und geschmückt,  

Gestecke und Türkränze erzeugt und 

dekoriert. Auch andere Bastelarbeiten, 

sowie Handarbeiten wurden gefertigt.  

Mit großem Eifer wurden zu Hause 

Kekse und andere Bäckereien gebacken 

und gemeinsam mit den Erzeugnissen, 

die wir dankbar von edlen Spenderin-

nen erhielten, mit viel Liebe verpackt 

und bald waren alle verkauft.  

Der schönste Lohn für uns ist es, wenn 

der Verkauf unserer Produkte ein voller 

Erfolg wird. 

So konnten wir der Tafel Österreich des 

Roten Kreuzes eine Spende in der Höhe 

von Eur 1000,- überreichen.  

Natürlich können wir auch heuer wie-

der  Familien,  die durch  

verschiedene Umstände in finanzielle 

Not geraten sind, unterstützen. 

Ein großer Dank an alle Bastlerinnen, 

Bäckerinnen  und Helferinnen, die viel 

Zeit und Talent eingesetzt haben, um 

diesen Erfolg zu erzielen. 

Ein ebenso großes "Vergelts Gott" auch 

an alle Kunden, die durch den Kauf all 

dieser Dinge  die karitative Aktion der 

kfb unterstützen.  

DANKE. 

 

Monika BRENCIC ADVENTBASAR der KFB Völkermarkt 
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FEIERLICHE ADVENTERÖFFNUNG MIT ADVENTKRANZSEGNUNG 

 

 Beinahe wäre die geplante, feierlich gestaltete Vorabendmesse mit der Segnung der mitgebrachten Adventkränze 

dem Schnee zum Opfer gefallen.  

 Der hereinbrechende Winter verschreckte auch die Kinder unseres Pfarrkindergartens und verhinderte ihre  

Teilnahme. So starteten wir in der Zahl der Mitfeiernden etwas dezimiert.  Die Trompetenklänge des Bläserensem-

bles von Harald Marschnig, Orgelmusik und die Stimmen der Sänger des Singkreises Völkermarkt begleiteten uns in 

das neue Kirchenjahr und in die Zeit der Vorbereitung und der Vorfreude auf Weihnachten.  

 

 

Gut angenommen und besucht wurde wieder unser zweiter Nikolo-

Brunch im Pfarrhof. Am 3. Dezember, nach dem Sonntagsgottesdienst 

durften wir unsere Messe-Besucher: innen und die Besucher: innen 

des traditionellen Nikolomarktes in Völkermarkt wieder mit Kaffee, 

Tee und Kuchen verwöhnen.  

Natürlich gab es auch wieder unser Highlight, das schmackhafte Chili 

con Carne mit einem Getränk. Nicht wenige Besucher: innen nahmen 

dies in Anspruch und konnten sich stärken und in unserem Pfarrhof 

ein wenig von dem Markttrubel erholen und aufwärmen. Vor allem  

freuten sich auch unsere jungen Besucher: innen, die wieder mit ei-

nem gefüllten Nikolo-Säckchen beschenkt wurden. So manches Kin-

derlachen konnten wir in den Gesichtern unserer jungen Menschen 

entdecken. 

 

Johanna  

KRIVOGRAD 

 

NIKOLO –BRUNCH 

IM PFARRHOF 
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Margit CUDER 

 

Ambrosiusmesse  
des Bienenzuchtvereines 

Völkermarkt und Umgebung  

 

In Gedenken an den Schutzheiligen der Imker, Lebzelter, 

Wachszieher und der Haustiere, den Hl. Ambrosius, luden 

die Imker des Bienenzuchtverein Völkermarkt und Umge-

bung nach zweijähriger Pause, wieder am 10. Dezember 

2023 zur traditionellen Dankes- und Benefizmesse in die 

Stadtpfarrkirche St. Magdalena ein.  Mit diesem Gottes-

dienst dankten die Imker für alle Freuden, die sie mit der 

Carnica-Biene im abgelaufenen Bienenjahr erleben durften, 

für ihre Gesundheit und ihre Nützlichkeit für die Natur.  

Viele Imker und Bienenfreunde folgten dieser Einladung. 

Feierlich zelebriert wurde die Heilige Messe von unserem 

Stadtpfarrer, Dechant Zoltán Papp, die gesangliche und 

musikalische Umrahmung übernahmen in bewährter  

Weise wieder der Gattersdorfer Viergesang und unser  

Organist Franz Josef Isak.  

Auch heuer wieder wurden Honig- und Geldspenden zu-

gunsten der Tafel beim Roten Kreuz Völkermarkt gesam-

melt.  Die Spendenfreudigkeit war sehr groß. Die zahlrei-

chen Geldspenden wurden ebenfalls in Honig umgewan-

delt und so konnten heuer 120 Gläser hochwertiger, heimi-

scher Bienenhonig an die Tafel übergeben werden, als 

kostbares Weihnachtsgeschenk für deren Kunden. 

Nach diesem sehr feierlichen Gottesdienst fanden sich 

Imker und Bienenfreunde zu einem gemütlichen,  

adventlichen Plausch im Pfarrhof ein.  Die Bewirtung über-

nahmen die Imker des Bienenzuchtvereines Völkermarkt 

und freuten sich sehr über den zahlreichen Besuch.   

Tatkräftig unterstützt wurden sie dabei von der 

Firmbegleiterin Naschberger Claudia und den Firmlingen 

Julian, Marcel, Gabriel und Andreas, die sowohl bei der 

Vorbereitung als auch Bewirtung der vielen Gäste fleißig 

halfen. Bei wärmendem Tee, Kaffee, Brötchen und Kuchen 

wurden viele anregende Gespräche geführt und Gemein-

schaft gelebt. 

Der Bienenzuchtverein Völkermarkt und Umgebung be-

dankt sich für die großzügigen Honig- und Geldspenden. 
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SENIORENMESSE UND BEGEGNUNGSNACHMITTAG MIT 
ÄLTEREN PFARRANGEHÖRIGEN 

 

 

Der Advent, die stille Zeit, ist 

schon lange nicht mehr still 

und besinnlich. Es bleibt  

wenig Zeit zum Innehalten, 

oder einem gemütlichen  

Beisammensein. Dem kommt 

der Begegnungsnachmittag 

für unsere Seniorinnen und 

Senioren in unserer Pfarre 

entgegen.  

Am zweiten Adventsonntag waren alle älteren 

Pfarrangehörige zu diesem jährlichen Treffen 

eingeladen. Leider ist heuer eine kleinere Schar 

von Interessierten als sonst der Einladung   

gefolgt, aus dem einfachen Grund, weil die Post 

die Adressaten nicht rechtzeitig erreicht hat.  

Beim Gottesdienst, zelebriert von Dechant Zoltán 

Papp, war Zeit zur stillen Einkehr; Wie soll der 

Advent sein? Was ist wichtig, damit Weihnachten 

ein Fest der Freude und der  

Zuversicht werde. 

Nach dem Gottesdienst waren alle Messbesucher 

zu einer Agape in den Pfarrhof eingeladen. Ein 

liebevoll geschmückter Pfarrsaal und ein reich-

haltiges Buffet erwarteten die Gäste. Bei ange-

regten Gesprächen, bei Speis und Trank konnten 

die TeilnehmerInnen die gemütliche Atmosphäre 

genießen. Für weihnachtliche Stimmung sorgte 

Florian Santer mit seiner Harmonika, die er de-

zent einzusetzen wusste. Ein großes Danke dem 

jungen Musikus.  

Auch allen, die für diesen schönen, stimmungs-

vollen Nachmittag gesorgt und ihn ermöglicht 

haben, einen herzlichen Dank. 

 

Annemarie 
RODLER 
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Manchmal frage ich mich, ob ich 

wohl genügend gespendet habe – 

mir und uns geht es doch sehr gut, 

wir haben alles! Mal ist ein wenig 

mehr da, mal ist es ein wenig en-

ger, aber summa summarum ist es 

warm in der Stube, die Versiche-

rungen sind bezahlt und der Kühl-

schrank ist voll! Also: ich bin mir 

nicht so sicher… 

 Vielleicht geht aber unser musika-

lischer Beitrag zu Weihnachten 

auch als Spende durch? Im Som-

mer habe ich im Dom zu Salzburg 

das „Eya Gentes“ von Joseph 

Haydn gehört – zufällig – und ich 

war so begeistert von dieser 

freundlichen Schlichtheit des 

Werkes, dass ich dem Chorleiter 

Franz Joseph Isak von diesem mu-

sikalischen Bonbon erzählt habe 

und – siehe da – zu Weihnachten 

haben wir es bereits aufgeführt! 

Bei der Probe am Samstag vor 

Weihnachten fehlte noch die Or-

gel, fragende Gesichter im Chor, 

Unzufriedenheit bei den Strei-

chern, Naserümpfen bei den Solis-

ten…am Christtag dann aber der 

volle Glanz der Komposition! Ich 

freue mich, dass wir ein neues 

Werk in unser Repertoire aufge-

nommen haben und dass es 

scheinbar doch gut angekommen 

ist – ein kleines musikalisches 

Geschenk! 

 Wir hören in der Kirche, dass wir 
alle Geschenke sind, dass unser 
friedliches Zusammensein ein 
Geschenk ist; für jeden der dabei 
ist sind wir ein Geschenk und da 
denke ich mir dann,  
 dass es nicht immer nur ein Geld-

geschenk, eine Geldspende sein 

muss, es kann auch etwas Imma-

terielles sein, denn im Vorder-

grund steht, dass man Freude 

bereitet. Uns bereitet die Messe 

jedenfalls große Freude, es macht 

trotz der Kälte Freude, ja sogar 

Spaß, dass man dabei ist, dass die 

Stimmen mit den Kerzen um die 

Wette funkeln und man selbst ein 

Teil dieser Freude sein kann, die 

hoffentlich überspringt und den 

Messgängern auch ein wenig 

Freude bereitet – ein kleines Ge-

schenk. 

 Und doch muss ich auch daran 

denken, dass ein jugendlicher 

Traum von mir noch nicht aufge-

gangen ist: als junger Mensch 

dachte ich, dass es großartig wird, 

wenn ich mal voll im Leben stehen 

werde, wir werden Frieden fabri-

zieren auf der ganzen Welt und 

diese dreckigen Kriege werden 

sich verabschieden – damals wa-

ren es Afghanistan und Falk Lands 

– es schien überwindbar und man 

bildetet sich ein, dass doch jeder 

auf der Welt kapieren muss, dass 

eine Auseinandersetzung mit Waf-

fengewalt nichts bringen kann, 

außer Leid und Trauer. Ich dachte 

mir, dass alle jungen Menschen 

meiner Generation diese Sehn-

sucht haben müssten, dass wir 

aus der Geschichte gelernt hätten 

und es besser machen wollten als 

unsere Altvorderen. Jetzt bin ich 

selbst ein Altvorderer und ich ma-

che mir ein wenig Sorgen, in wel-

che Welt meine kleine Tochter 

hineingeboren wurde und wie ihr 

Leben wohl einmal aussehen mag, 

wenn momentan an so vielen 

Ecken dieser Erde wieder ge-

kämpft wird? Ein kleiner Lichtblick 

meiner Sehnsucht bleibt jedoch 

erhalten: wir musizieren gemein-

sam und singen alle von Frieden, 

denn Weihnachten ist das Fest 

des Friedens und wir feiern das ja! 

Vielleicht träumen jetzt viele 

Menschen davon, dass es doch 

möglich sein muss, endlich Frie-

den zu schließen. Gemeinsam zu 

singen und ein wenig innezuhal-

ten ist ein guter Anfang! 

Ich wünsche Euch allen ein  

erfolgreiches Neues Jahr, voll  

Gesundheit und Frieden! 

Weihnachten 2023 - Missa sub titulo sancti gabrielis Siegfried R. Wobak 



 RÜCKBLICK: CHRISTTAG /KRIPPENANDACHTI 11 
 

MIT JESUS CHRISTUS DEN MENSCHEN NAHE SEIN 

PFARRBLATT 
J ä n n e r  2 0 2 4  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

KINDER - KRIPPENANDACHT mit KRIPPENSPIEL 
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Termine 
Vesper und Krankenkommunion  

 

Liebe Pfarrgemeinde, ich 

darf ihnen für Jänner und 

Februar die weiteren  

Termine zum Empfang der 

Krankenkommunion und der 

Gebetszeiten bekanntgeben. 

 

Freitag, 19.01.2024 – Pfarre  

Völkermarkt St. Magdalena 
 

• tagsüber die Möglichkeit zum Empfang der 

Krankenkommunion 

• 17:30 Uhr Vesper in der Stadtpfarrkirche 
 

Wer an diesen Tagen die Krankenkommunion zu 

Hause in Anspruch nehmen möchte, wird aus 

organisatorischen Gründen ersucht, sich bei mir 

telefonisch unter 0660/9181282 voranzumelden. 

Die Termine für die weiteren Pfarren, werden im 
Pfarrblatt bekanntgegeben. 

Ich freue mich schon auf viele nette  

Begegnungen und das gemeinsame  

Gebet. Gottes reichen Segen! 

 
 

 

Sich treffen, anhand von Bibeltexten miteinander 
ins Gespräch kommen, die Botschaft des Bibel-
textes in den Mittelpunkt stellen und ins Heute 
übertragen. 
Das Bibelteilen ist eine Chance, dass Gott zu uns 
sprechen kann. 

Nächste Termine: 

• Montag, 8. Jänner 2024, 17.00 Uhr 

• Montag, 5. Februar 2024, 17.00 Uhr 

Wir freuen uns auf eine rege Teilnahme. 

 

 

Bibel teilen –  
Glauben teilen – 
 Leben teilen 
 

 

ob es eine  
 

ö k u m e n i s c h e  A n d a c h t  

geben wird, ist noch nicht klar.  

In der Gottesdienstordnung, durch einen An-

schlag im Schaukasten oder auf der Homepage 

werden Sie rechtzeitig informiert werden. 

Die Gebetswoche für die Einheit der Christen 2024 steht 
unter dem Motto:  

„Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben ... und deinen 
Nächsten wie dich selbst“ (Lk 10,27) 
 

Die Gebetswoche wird weltweit jedes Jahr vom  
18. bis 25. Jänner (Nordhalbkugel) oder zwischen Christi 
Himmelfahrt und Pfingsten (Südhalbkugel) gefeiert. 
 

Die Gebetswoche für die 
Einheit der Christen 2024 
steht unter dem Motto:  

„Du sollst den Herrn, dei-
nen Gott, lieben ... und 
deinen Nächsten wie dich 
selbst“ (Lk 10,27) 
 

 
 

3. Adventsonntag - Gaudete 

Die Harmonikaschüler der Musikschule  

Völkermarkt mit ihrem Lehrer Klaus Kniely gestalte-

ten den Gottesdienst. Ein herzliches Dankeschön den 

jungen Musikern! 

ACHTUNG! 
Unsere Sternsinger sind am  

2. und am 3. Jänner unter-

wegs! 

Bitte öffnen Sie Ihre Türen, Ihre 

Herzen und Ihre Brieftaschen 

für eine gute Sache! 
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Unseren Senioren 

herzlichen  

Glückwunsch  
zum  

Geburtstag! 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

01.01. Waltraud Passin 

03. 01. Hildegard Jamer 

05.01. Johann Dempfer 

05.01.Maria Hasenbichler 

06.01. Josefine Meritschnig 

11.01. Emilie Kremser 

15.01. Maria Rosa Di Francesco 

16.01. Paul Grilc 

16.01. Brigitte Grilc 

18.01. Anton Unterberger 

20.01. Roswitha Stanta 

20.01. Anna Maria Rack 

21.01. Peter Sternig 

21.01. Agnes Tschreppitsch 

23.01. Christine Weber 

23.01. Gerlinde Wernitznig 

24.01. Karl Kollitsch 

25.01. Friedrich Lassnig 

26.01. Heidemarie Petik 

28.01. Heinrich Zergoi 

29.01. Marianne Kaiser 

30.01. Gerhard Passin 

31.01. Monika Lassnig 

31.01. Monika Brencic  

 
 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 
 
 

 

wünschen  

Pfarrer, Kaplan, Pastoralassistent 
und die  

Pfarrgemeinderäte  

der Pfarre Völkermarkt St. Magdalena 

Aufbruch 

Mit Vertrauen, Herr, gehe ich in das neue Jahr, 
weil alles Vergangene zurückbleiben darf 
und du den ganzen Weg begleiten wirst. 

Mit Mut, Herr, gehe ich in das neue Jahr, 
weil alles Zukünftige bejaht werden will 
und du im Aufbruch gegenwärtig bist. 

Mit Neugierde, Herr, gehe ich in das neue Jahr, 
weil es voller Überraschungen sein wird 
und du mir unerkannt entgegenkommst. 

Bruder Michael Ertl SVD 
Quelle: Leben jetzt. Das Magazin der Steyler Missio-
nare, www.lebenjetzt.eu, In: Pfarrbriefservice.de 

 

      

 

Pfarrblattspenden 

Ein herzliches DANKE  
allen, die einen Unkostenbeitrag  

für unser Pfarrblatt  

überwiesen und dadurch  
gleichzeitig Ihre Wertschätzung  
für unser Kommunikationsblatt  

ausgedrückt haben.  
Danke! 

 
 

 

 

Geldspenden für die  
Stadtpfarrkirche sind eingegangen: 

anonym 

Den Spendern ein  
herzliches Vergelt’s Gott!  

 

Spenden für die Renovierung  
unserer Stadtpfarrkirche  

St. Magdalena 
erbitten wir auf das Konto bei der 

Raiffeisenbank Völkermarkt, 
IBAN AT97 3954 6000 0002 5403  

oder Einzahlung 
direkt im Pfarrbüro. 

 
 

 Gebetsanliegen 

 Diözesanbischof 

 Dr. Josef Marketz 

 Jänner 2024 

 

 

Euer Licht soll vor den Menschen 

leuchten (Mt 5,16).  

Dass die Kirche auch in diesem 

Jahr nicht müde werde, sich  

entschlossen für Frieden,  

Gerechtigkeit und die Bewahrung 

der Schöpfung einzusetzen. 

 

 Gebetsanliegen 

  Papst Franziskus  
 

  Jänner 2024 
 

 

Wir beten, dass der Heilige Geist 

uns helfe, die Gabe der  

verschiedenen Charismen inner-

halb der christlichen Gemeinschaft 

zu erkennen und den 

Reichtum der verschiedenen  

liturgischen Traditionen der katho-

lischen Kirche zu entdecken. 

 

https://mail.a1.net/webmail/redirect?u=http%3A%2F%2Fwww.lebenjetzt.eu%2F
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TERMINE 
 

01.01.   Neujahr Innere Stadt  

Montag 10:00 Uhr  Hl.Messe 
 
 

 

06.01.    Erscheinung des Herrn 
   Hl. Drei Könige   

Samstag 10:00 Uhr  Hl.Messe mit  Sterns ingern  
 
 

 

07.01.    1. Sonntag im Jkr. 
Sonntag   Taufe des Herrn   

 10:00 Uhr  Hl.Messe 
   P farr tee: Kreuzberg l  
 
 

    

14.01.   2. Sonntag im Jkr. 

Sonntag 10:00 Uhr Hl.Messe 
  P farr tee: Neubruch 
 

 

18.01. –  Woche der Einheit der  
25.01.  Christen 
  

Ort und Zeit noch nicht fixiert  Ökumenische Andacht  
 

 

 

21.01.   3. Sonntag im Jkr. 

Sonntag   Bibelsonntag 

 10:00 Uhr  Hl.Messe 
   Pfarr tee: Mühlgraben      

 

 

28.01.   4. Sonntag im Jkr. 

Sonntag 10:00 Uhr   Hl.  Messe   
    Pfarr tee: Umfahrung  
  
l l l l   

 

04.02.   5. Sonntag im Jkr. 

Sonntag   Maria Lichtmess/Kerzenverkauf

   Blasiussegen 

 10:00 Uhr  Hl.Messe 
  P.: Innere Stadt / Gr. Vorstadt 
 

 

 

 

 
 

 

Für das nächste Pfarrblatt 

Redaktionsschluss: 

20. Jänner 2024 

Zustellung: 

ab 31. Jänner 2024 

 

 

 

 

 

 

 

BOTENTREFFEN 

am Samstag,  

dem 27. Jänner 2024 
um 09:00 Uhr  

im Pfarrhof 
 

 

Alle Pfarrblattboten sind dazu ganz 

herzlich eingeladen! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

EINLADUNG zum 
 

Wir treffen uns  
am 18. Jänner 2023 

 um 15:00 Uhr  
Im Pfarrhof  

Nächster 

PFARRTEE  
Bitte helfen Sie mit, wenn sie um 

einen Beitrag angefragt werden.   

Schon jetzt ein herzliches Danke-

schön für die Bereitschaft. 
 

 

 

DIE TERMINE:  
 

07.01. Kreuzbergl 
14.01. Neubruch  
21.01. Mühlgraben  

28.01. Umfahrung 
04.02. Innere Stadt / Griffner Vorstadt 

11.02. Kreuzbergl 
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Das Konzert findet staHeute möchte ich ihnen die Geschichte ei-

nes alten Priors (Vorsteher eines Klosters) erzählen, die er Henri 

Caffarel erzählt hat.  

Als Junge besuchte der Prior ein großes Pariser Jugendheim. An 

einem Donnerstag im Winter hatte der Vikar (der Lehrer) am 

Ende eines langen Spielnachmittages zu den Älteren, die sich in 

der kleinen  

 Kapelle zusammengefunden hatten, über das Gebet gesprochen.  

Unser Junge ließ seine Spielkameraden heimgehen, um den Vikar 

noch etwas fragen zu können. „Sie sagen uns dauernd, dass man 

beten soll, aber sie lehren uns nicht, es zu tun.“- „Das ist wahr. Du 

möchtest  

beten können? Gut, dann geh in die Kapelle und sprich dort mit 

Ihm.“ –„Ich bin an diesem Abend in die Kapelle gegangen“, er-

zählte der alte Prior, „und bin wohl lange geblieben, denn ich 

erinnere mich, spät nach Hause gekommen und gescholten wor-


